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| XXII. 
Sehr gut war es auch, daß ihre Hingeriſſenheit ihm 
einige Augenblicke ſchenkte, aus dem Abgrund des Er⸗ 
ſchreckens, in den er hinabgeſtürzt war, wieder empor⸗ 
uklimmen. Als fie ihn freigab, hatte er ſich foweit ge⸗ 
nden, um fragen su können: 
„Wie — wie kommſt du hierher?“ 
In überſtützenden Worten klärte ſie ihn auf. 


Man hatte ſie hierher ebra t, da niemand von Sporigellbt klomim ſte hinauf. Eine Sekunde ſpäter 
4 aden sn a de wol Und Es an der Außenwand des Gartens hinab. 
e allein zu laſſen, ſe ; . 1e. R = 
ährlich. 8 : el, iaien Innen. zu a Ste befanden ſich in einer Straße. Sie faßte ſeine 5 
Jegt exit fiel ihm auf, daß auch ſie als Dubarry — en e Ein Auto kam des Weges. Ste 
„Man zwang mich, dieſes Koſtüm anzuziehen. Es Atem ingen; In m seinen Gap ei 
leicht genau dem dieſes Weibes, das dieſe Leute an⸗ reine ge e e 
a Es war eine Liſt. Ste glaubten, zm Falle einer Kein Wort wurde geſprochen. > 
ale. bare dieſes Doppelte Koſtüm die Poltzek irre zu Der Wagen hielt in Niverſide Drive. 
i „Mein Gott,“ ot: es ihn, dann ſind ja drei ‚Sie gingen ins Haus. Traten in a Heim of 
Dubarrys hier!“ Sie aſtete weiter: „Das iſt eine ab- 
0 gelehnie, du! So etwas von Durchtriebenheit! Doch das 
a run, gleich. Jetzt, wo ich dich wiederhabe.“ 
„Ja — wie — 9“ „ BE 
„Ich mußte in einer Loge Platz nehmen. Sah dich 
aber gleich. Aber wie kommſt du hierher? = 
„Ich verfolgte deine Doppelgängerin. “ er 
„Ach ſo! Ihr ſeid auf ihrer Spur?! Ich ſah dich 
aus dem Saale gehen. Alle tanzten. Der Saalausgang 
vorn iſt gut bewacht. Ste denken, ich kann ihnen nicht 
entkommen. Es iſt ein Verbrecherball.“ 


eine Stange oder Leiter oder ſonſt etwas. Ich turne 
gut. Rai, lauf, Bobby, ſieh nach. Naſch!“ 


Das Mädchen ſtand dicht an der Tür zum Garten 
auf angſtvoller Wacht. Das Viſter hatte es bedachtſam 
wieder angelegt. 

„Hall du was gefunden?!“ rief Florence leiſe mit 
unterdrückter Freude. 8 

Er trudelte fein Faß. Sie kam zu ihm, half. Bald 
ſtanden die beiden Monſtren mit dem Brett über ihren 
Häuptern an der Gartenmauer. 


getäfelte Rauchzimmer. DER en 
„ Da nahm Ellinor das Viſier ab und ſagte mit e nen 
kleinen höhniſchen Lächeln. 5 5 
„So leicht, mein Lieber, iſt es nicht, uns zu i 
liſten. Während du das erſte Faß geholt Heit, Hab 
wir deine liebe Braut wieder eingefangen. ‚An u 
Zeit zu gewinnen, ſie in Sicherheit zu bringen, habe ih 
— doch Ste begreifen. Denn da die Maskerade nun vor⸗ 
über iſt, können wir uns wohl wieder „Sie“ jagen.“ 
, Bob ſagte weder „Sie“ noch ſonſt etwas. Er fühlte 
Wellenbewegung unter den Sohlen. s 
XXIII. 5 
Neues Leben blühte erſt wieder aus den Ruinen 
ſeines geiſtigen und ſeeliſchen Zuſammenbruches, als 
Ellinor — diesmal war und blieb es Elkinor ſich 
mit den Worten zur Tür wandte: \ Be 
„Nun leben Sie wohl. Jetzt wird Ihre Braut wohl 
wieder in Sicherheit fein.“ . > 
Mit einer liebenswürdigen kleinen Verbeugung er⸗ 
griff ſie den Porzellanknopf der Tür. 8 8 
Da ſtand er neben ihr. Heiſer ſtieß er hervor: 
„Ich bitte Sie, bleiben Sie!“ 8 
„Bin ich Ihre Gefangene?“ SR 
„Nein, nein. Ich vielmehr der Ihre. Doch laſſen 
Sie mich vernünftig ſprechen. Setzen Sie ſich. Hören 
Ste mich an. And wenn Sie dann noch gehen wollen, iſt 
der Weg für Sie frei.“ 25 8 
» Wollen Sie mir wieder Moralpauken halten?“ 
„Setzen Sie ſich, bitte. 5 
Sie ſuchte in einem der Klubſeſſel Platz zu finden. 


„Ich weiß. i >= 
jet 95 blickte bekümmert nach der Tür, Wenn Ellinor 
etzt kam — — ; 
ch gelangte auf den Gang, ſah die Tür zum 
Garten offen — ſtürzte hierher — 
»Aber — deine Worte —“ er 
88 „Ach, Bob, ich wußte, daß du dich Vater gegenüber 
eſtern abend mit mir verlobt haſt. Er konnte es nicht 
für ſich behalten. Er kam geſtern abend noch zu mir 
ins Zimmer. — Ich konnte es nicht glauben. — And 
heute hatte ich in meiner a 0 jo piel Zeit, 
darüber nachzudenken Tauſend Zweifel — tauſend 
Beffnungen — wieder taufend Zweifel. Aber jetzt haft 
du ſie mir alle genommen.“ 5 
Sie lächelte beglückt. . 
Er ſah immer fur auf die Tür. 


95 „Du haſt recht,“ nickte fie, Ste können mich jeden 
clagenblig vermiflen. And ſuchen, Ans bleibt nur = 


ſte blickte ſich ſuchend um — „dort, die Mauer!“ 
„Ste iſt zu hoch,“ bemerkte er ohne rechten Flucht⸗ Doch die Reifen ihres Nocks erhoben aufbäumend Wider⸗ 
er Se = ſpruch. Sie lachte und verſuchte ihr Heil auf dem Leder⸗ 


Wieleicht findet lich bort um die Ecke des Hauses ljofa. Dort ging es beifer 


Sein Knie berührte nn 


AAlſo — ich ſitze, lächelte ſie ſchalkhaft, „und harre 
demütig Ihrer Worte.“ 8 a . 
Er ſtand vor ihr, ſuchte nach einem Ausdruck ſeiner 

| fie in der Puder⸗ 


Sie erkannte 


8 ich hab mit meinem Gewiſſen und meinen 
Pfli Glauben Sie mir das. Ob ich ge⸗ 


fiegt h 


kämpfenden Erregung und ſah nur, daß 
Ferücke ſchöner war als jemals zuvor. 
die Richtung ſeines Blickes. f 
„Wenn der Kopfſchmuck Ihre Redekunſt beeinträch⸗ 

tigt, will ich ihn gern abnehmen,“ ſagte ſie gnädig. 

= „Nein, nein. Die Tracht kleidet Sie blendend. Sie 
hen darin berückend aus.“ : 
„Sind Sie überzeugt, daß es nicht Juana iſt, die 
Sie in mir ſehen?“ 
Es klang nicht mehr eiferſüchtig, nur ſchelmiſch. 
Reden Sie nicht von der! Liebe Ellinor, laſſen Sie 
nur fünf Minuten Ihren Spott und Mebermut. Nicht, 
als ob ich es nicht liebe! Alles an Ihnen liebe ich.“ 
„Alles? Auch meinen zweifelhaften Beruf?“ 
„Ich flehe Sie an, ſeien Sie einmal ernſt. Ich ſpreche 
ſo blutig ernſt zu Ihnen, wie ein Menſch nur ſprechen 


lann. a 
„Ich bin ernſt,“ lächelte fie. Aber es war doch ein 
Schimmer von aufrichtiger Teilnahme in ihren Augen. 
„Ellinor — ich habe mit mir gerungen.“ 
a Sie öffnete die Lippen. unterdrückte aber heldenhaft 
eine kleine ſcherzhafte Bosheit. 5 5 
f „Dieſer Tag hat mich in einen furchtbaren Kampf 
mit mir geſtürzt. Ich will ganz offen mit Ihnen reden. 
Denn ich fühle, mein Leben hängt davon ab, daß Sie 
mich verſtehen.“ 
ch will mir Mühe geben.“ 
„Ich war ſchlecht und feige.“ 
” L. 
Ich! Mein Vater iſt vor kurgem geſtorben. Er 
hinterließ mir ein bankrottes Geſchäft, ohne ſein Ver⸗ 
der ehrenhafteſte und liebevollſte 
Mann. Es lag an den Verhältniſſen. Kurz, das Ge⸗ 
ſchäft ſtand vor dem Ruin.“ i 2 Seh 
Sch terenen S___ Be tönnteſt — die — Verbrecherin — zu deinem Weibe 
„Run ſehen Sie, Ellinor, ich war als ein ver⸗ machen?“ 5 5 
zenſch aufgewachſen. Es ſchien mir unerträg. „Ich liebe dich,“ ſagte er ſchlicht, „und da Aft wohl 
alles aleich.“ 


wöhnter Ben] 
lich, in Armut und geſellſchaftliche Verachtung zu ver⸗ 
Sie barg das Geſicht in den Händen. s 
Er kniete vor ihr nieder, löſte mit ſanfter Gewalt 


finken. Da beging ich Verrat an einem anderen und 
an mir.“ . | 
| „Verrat?“ Sie fragte es mit warmem Mitgefühl. ihre Hände von dem Geficht, hob es zu ſich empor und 5 


„Ich habe kein Recht, jenes Mädchen zu heiraten. 

Es wäre ein Verbrechen. Ich will ehrlich mit dem 
Ich weiß, ich bin dann ein Bettler. 
nun auch, daß ich jung bin und Kraft 
habe und arbeiten kann. Ellinor, Sie ſollen fehen, wie 


f 
f 


FR * 

„Jetzt bitte ich Sie — wie nur ein Menſch bitten 
kann — um eins: geben Sie Florence frei. Reißen Sie 
ſich los von dieſem Geſindel. Beginnen Sie Ihr neues 
Leben mit dieſer erſten guten Tat. Sagen Sie mir, 
wo fie iſt.“ . 

„Weshalb?“ ö 
„Damit ich einen Teil meiner Schuld an ihr gut⸗ 
Und dann?“ Sie ſprach jetzt ohne einen Hauch 


ihrer früheren Keckheit. i 
„Dann — Ellinor —," er beugte ſich zu ihr nieder 


Es war ein heller Jubelſchrel. s 

Ja, Ellinor. Ich bin arm, habe nichts. Aber ich N 

Wir verlaſſen Neuyork. Wir gehen 5 
arke funge ; 

Arme gebrauchen kann. Jede Arbeit will ich für dich : 

tun — jede Not für dich tragen — jeden —“ 5 | 

f 5 — du —, ſtieß ſie keuchend hervor „du 3 


Es bot ſich mir die Gelegenheit, ein ſehr reiches fragte: „Willſt du, Ellinor?“ b 
Mädchen zu heiraten Ich liebte fie nicht. Ich, ſchätzte Sie erwiderte nicht in Worten. a 3 
und achtete“ fie. Sie willen ſa wise ſolchen Fällen! Doch ihre leidenſchaftlichen dankbaren Küſſe waren N 


Antwort genug. 
Da ſchrillte die Haustürglocke grell durch die Stille 


des 5 werdenden Frühlingsmorgens. 

= x RTV 

Die Liebenden ſchraken voneinander. 
„Was ißt das?“ fragte Ellinor bang. 


0 
* 


die ſelbſthetrügeriſche beſchönigende Phraſe lautet.“ 
Fkllinor nickte. Sie war bleich geworden. 
Geſtern abend bat ich den Vater unn die Hand des 
Mädchens. Heute nacht iſt ſie von Ihnen entführt 
worden“ BR SE 
eg. N ’ 9 

BR Auch Ellinor ſagte nichts. Eine Weile blickten fie 
ſich ſtumm und geiſterhaft ernſt an. i e 3 
Dann begann er wieder mit heiſerer Stimme: Doch ehe Nobert den Rauchſalon noch verlaſſen a 
„Ich hatte mich zu dieſer Ehe entſchloſſen in dem hatte prallte die Tür auf, herein ſtürmte Bill Hoot. 5 
i Diraußen in der Diele lag Florence in den Armen i 


Glauben, ich könnte nicht lieben. Ich hatte wohl oft 

heflirtet, geliebt nie. And glaubte, dieſe — Himmels⸗ des beglückten Vaters. \ 9 

gabe — ja, das iſt ſie wohl trotz allem — ſei mir Da it fiel” rief der erfolgreiche Polizeimann mit Sa 
verſagt.“ f ee Ge er, ee - j 
„Sie 85 


a R N 2 2 = Be er | 
„Allerdings, mein Lieber. Ich habe. Und Sie haben 


„Ohle lächelte fie lieb. . 
auch. Sie haben Ihre Braut wieder. 


verbeſſerte fie. . 
ſtändnislos drein. Se „Bob!“ jauchzte draußen eine Stimme. 
morgens.“ ſie zeigte auf die 5 n flog Florence. Auf den Bräutigam zu flog 
e Braut. nr Er 


Der wich beſtürzt zurück . = 2 
Aus dem Sofa war Ellinor aufgeſchnellt. 

In die Tür trat Seremia. 7. ee 
Wie vom Blitz getroffen, ſtand 1 zor d 


lernte ich Sie kennen. 
Stimme ſank zu einem ſcheuen 
— „weiß ich. daß mir die Gabe der 


„ 
“ 


zurückweichenden Bräutigam die Braut. er 
. eb. flüſterte fie ohne Ton und = 
ich bin es doch — deine Florence!“ = 


e 


uE freude ap 
und brutal der Polizeimann feſt. 


N ſchnippiſch. 


„Er ſſt nor. Freude überge 


„Aber mein Bobby — mein Bobby,“ jammerte 
Florence — „was iſt dir? Ich bin es doch — ich — 
Florence!“ 

„Ich weiß — ich weiß —, bekannte Bob, „ich — 


Der Alte trat auf den Eidam zu. „Mein Junge. 
faſſe dich!“ rief er ſovial und ſchlug Robert derb auf 
die Schulter, „fie it da — fie iſt wieder da — leib⸗ 
haftig haben wir ſie wieder.“ 

„Ja — ja.“ ächzte der glückliche Bräutigam. 

Hilflos blickte Florence ſich im Zimmer um. Jetzt 
erſt gewahrte ſie Ellinor. Fe 

„Da iſt ja — da iſt ja dieſes Weib!“ ſchrie ſie auf. 

„Jawohl, wenn Sie nichts dagegen haben,“ ſaate 
Ellinor mit ihrer jäh aufgelebten alten Keckheit, „ich, 
in Perſon.“ = 

„Mas will die hier?“ fragte Florence verächtlich. 

Robert würgte vergeblich nach Worten. 

Doch Ellinor würgte nicht. Sie war um Worte 


ſelten verlegen. 
„Das werden Sie fofort erfahren,“ erklärte ſie 
Sag' ihr 


„Schneller als Ihnen vielleicht lieb iſt. 
voch, Bobby, daß ich deine Braut bin.“ 
: (Schluß folgt.) 


der Frühling der Arbe 


e Aus einer Bauerngeſchichte. 


= Zetern Ende Februar oder Anfan 
März ihre Naſe mit der ſtändig verrutſchenden oder zum a 
roten 


Steigen oder 
Nachbarhofe ni 


: } e und umge⸗ 
kehrt. Aber die alte Petermann rettete ſtets ihr et indem 
irkung zu⸗ 


wo 

die tſch⸗polniſchen Verhandlungen 

war. 

daß ſie in ande gen genauer geſchildert werden 
5 5 F Abwanderung oder Hier⸗ 

bleiben oft den Mittelpunkt ihrer trachtungen bildete und Stim⸗ 


und Schnee, der Boden über Winter gang aus⸗ 
eirodnet;“ „Daß gibt wohl ein ſweres Jahr.“ ei r 
be Bols linke fee de e Sie 3 


ſten, während das rechte = durch 


Ja, ja, Frau Wetermann, meinte der ju ige Bauer, dem ſie 
bie Worte ie — ‚aber es kann andere kommen.“ Sie 
vierjährige Kriegserfahrungen und das Um 

hatten ihn ſehr bo g. ae und feindlich allem Alten 


gegenüber gemacht. Di t war ent 5 y „ 
baren fein Acker, feine Acke i der = die 2 
Grubber, und all die neuen Geräte die eine zelſgemäße Bauern⸗ 
wirtschaft nicht e kann. Auf fein r, de 


genau kannte, baute er, der war i 
Donn war We, wie das fo Mi, each eine Fran dern gelommen. 


2 


Doch dieſe. ni Weiſe ihres Weſens ift jo bedentſam, Geſpanne auf 


ten im neuen Staat R 


ſeinen Acker, ee 
treu — und fein Hund. Son 


war — es 
mit ſeinem Boden zuſammen 
eines Lebens 


ja 


Aber darüber wollte er die alte Petermann nicht mehr hören. 
Er hatte ihre letzten Reden, mit feinen Gedanken beſchäftigt, ſchon 
überhört. Latrinenparolen, hatte die Front das treffend ge⸗ 


Polniſche, ſoviel er auch verſtand, war ſeiner Zunge 
beim beiten Willen zu ſchwer. „Pfiakrew“, dies liebe herzliche 
Wort, fing bei ihm immer wie Schinken an. 

Wirtſchaft 
zu vernachläfſigen, hier zu zeigen, was man als Deutſcher auch 


werden muß für Löhne, Reparaturen, für Steuern — weil jedes 
Feld auf ſeinen Ertrag hin betrachtet wird. 


5 Das iſt auch angelſächſiſche Eigenſchaft. der Slawe iſt 
Abe? ee 5 i 5 
Mutter Petermann hatte recht behalten. Aber nur in einem. 
Der Frühling war gekommen, wie das fo der Fall iſt, ſeit Gott 
ie ſchaffen, oder wie die ganz Klugen 2 5 „ſeit die 
Eine herrliche, wiſſenſchaftliche Ausdrucks- 
Sie kommt dabei ohne Gott aus. — Doch im andern hatte 
Warm und naß war 
wenn der kommende, 


Verwundert hatten die An ehörigen der Familie Lepidus, Herr 
5 Märmchen macht, die Löffel geſetzt, 
Nein gegen den Wind, und mit den großen ſchwarzen Haſenaugen 


Tag für Tag wurde gepflügt, getagt, 
Dann erſchienen all die wunder⸗ 
lichen, meiſtens rotgrün geſtrichenen Maſchinen au den Acker⸗ 
tücken n gelben Samen in bie naßſchwarze Erde. 
nd die Hoffnungen eines ganzen Jahres ruhte in dieſen kleinen 
ben Gerſte⸗ oder Haferkörnern, die außerdem das 
amſte Geheimnis der Allmutter Natur umſchließen. 
eimnis des Keims, das Wunder des Wachſens. tige 
Mächte tiefftes Walten offenbart ſich in beidem: das Gleichnis 
des Vergänglichen, die Macht des Ewigen. — 5 

5 bon all dem fi 
und ſauber, bis aufs Pfu 
Vor dieſer Maſchine hatte ein Verdienter des Haſengeſchlechts, 
ein alter e Rammler nicht wenig Furcht. Er haßte 


„den Samen in die Erde enkt. 


cht 
das ſtörte ihn, den 
bei den Bauern war ſeine ge 


Drei Boden en die Bauern des Dorfes reichlich für die 
Saat zu ar! . a der kräftigere en, der den Wine 


Perrnütig unter der 


ſächlich. a 
ugehören, zu 


wunder⸗ 
Das Ge⸗ 
Gewaltiger 


Fe 


0 


die Drillmaſchine, wenn a5 genau 


vor 


nen euſt gefährlich wurden, der nd 
ſitehe a of 85 Sr 2 


Al ; Hr Pfiff. 


mmen Dorflötern 9 en ſte gern ein kleines, luſtiges Rennen. 
Bin pane Haken, und Nero machte ſchnaufend ein Date Ge⸗ 
ficht, wenn der Safe mit ſchlanken Sprüngen berſchwand. 
Die Gefpanne und die Bauern waren jeht auf den Kaptoffef⸗ 

. 5 und das Reich bes lüchtigen Hafen wurde immer weiter, 

e Ente ſaß in den Torfſöchern, die in der Zeit deß Kohlen⸗ 
mangels in Poſen entſtanden waren, und bie manche Wieſe ſhark 
vVerſchandelt hatten. Und, wo Heinrich Wolters rechnete und fiber 
er te, wie er das damals notwendig gewordene Loch wieder auf⸗ 


5 igenklich erade nicht zu ben i 
feinſten und führenden Köpfen der geitgenähft chen ferme 
Ilterakur gehört, an ſolch einem 5 ſſen Geburt ihn 


5 zu en 
wieder erholt.“ 5 Szene gehen, 
doch wohl eln kro röſche quaken fo kaut b Der Spielleiten 
und der Wind kommt aus dem kalten Loch, wo er Inner alles fo miker, die Rolle bei 
trocken 9955 macht.“ „Dieſe Deuwelawagen, denn eben brauſte Be hien, obwohl Celmas beteuerte, daß eu ) 
das ffünfzigſte Auto den Tag vorbei, Der alte Petermann aber nicht Es handelte De bem Drama um 
freute ſich der fbärkeven Mächte in der Welt. denn er hatbe nie e 12 zum ya i 
un gerettet 


RL fagen gehabt. Er lächelte Ihadenfroß in fernen grauen 
Et. — 


„Ob er den neuen Stall wohl bauen ſollte, überſegke Heinrich 
Wolters ſorgenvoll. In bieſem Punkt ſchwankte er, denn er wußte 
hidjt, wie eb mit dem Erbvecht kommen wilrde, Eine heimliche 

Bart ballte ſich dann in der Hoſenkaſche en bas Unſtunice — 
keiner Vergangenheit, deren Teil er war, un gegen das Unrecht mas, der ebenfalls die olle eines der Todgewethten fptelte, „Und 

r Gegenwart, bie er nur auf feinem Acker mekſtern konnte, weil du, mein Freund?“ wandte ſich der ſcheidende Kamerad an Geis 

er fie bolitiſch nicht in 1555 eben Kräften begriff. „Ich —, nun ja, ich, a 
„Doch abends, nach arbeitshartem Tag, dann klingt im lh bin ein iſenknabe. un du jedoch zufällig in Paris den 

1 8 Muſik. Nicht weit, in dem Häuschen, deſſen hn 
wit die Erde berührt, klagt der im Kindezalter nach böſer Krankheit bitte, ob er nicht fo freundlich fein wollte, darüber nachzudenken, 

erblindete Jutek in ſchwermſttigen Weiſen auf einer nb daß auch ich einmal eine e Urlaub nötig habe.“ 

e das Leid feiner Seele. Dazwiſchen eine eige, { 

SBo 


end, weil die ſchwarze, feingelenkige Staſia dem Geiger 
echt leiſtet. Laut 92 aus irgenb einer Tanzdiele bon 
en oder Berlin Jagzmuſif dagu, Da namlich die Fenſter eines 
x 7 Bauernhauſes heöffnet ind, iſt diefe Kulkurtetſtung ber 
a Großſtadt weit bernehmbar. Wie Wochenend am Wannſee. Gott 
ſäeidank, nicht ganz 55 : EEE 
8 ichter und ſchwerer ſikt die eiuhtillende Nacht, und durch 
1 Dunkel dringt das Kichern berliebter Burſchen 
he 


0 
* Aus aller Welt. I: 


Eine neue Kombbie von Gerhart Hauptmann, Gerhart Haupt 


} en ſpielen Kräfte des Blutes ſtärker als alles te 
das der Ta che wann ſchreihht gegenwärtig elne neue Komödie nach Claude Diller: 
Blut drängt enſſiſchen Roman „Mein Onkel Benjamin“. 


Die größten Hotels. In der erſten Hälfte des Jahres 1987 find 
in den Vereinigten Staaten Nordamerikas nicht weniger als 30 
neue Hotels mit 56488 Zimmer erbaut worden. Die Baukoſten 
betrugen 258 Millionen Dollar (10836 Millionen Mark) davon 
entfallen 57 Millionen Dollar auf bie eh, Allein im 
Staate Illinois wurden IT neue Hotels gebaut, die 10876 Ziumen 
umfaſſen. Die fünf größten Hotels der Vereinigten Staaten find 
jetzt Stevens Hotel in Ehikago mit 2800 Zimmern, Pennſhlvanig 
Hotel in Neuhork mit 2200 Zimmern, Commodore Hotel in Neuhork 
mit 2000 Zimmern und Hobel Samy Plaza in Neuhork mit 1900 
Fc 8 „ 5 
Die Erbſchaftsſtener des Warenhauskönigs. Amerifaniſche 
Blätter berichten, daß die Steuerbehörden den Erben des berſtor⸗ 
benen Wareſihauskönigs Roman Wanamaker eine Erbſchaftsſteuen 
bon 16 Millionen Dollar auferlegt haben. Die Hinberlaſſenſchaft 
Wanamafeos wird auf 80 Millionen Dollar geſchätzt. Auf Himer- 
laſſenſchaften bon mehr als 10 Millionen Dollar muß im den Staaten 
20 Prozent Erbſchaftsſteuer gega en = 
Auch ein Rekord! 
Dingen einen Rekord weiche e 

& Lin Turſſen, Eſſen und Hüngern. Nun haben fie einen neuen 
lage errungen, und zwar im Skrumpfſtricken. Die 2 85 
„Stricken hat ein Fräulein Benard errungen, die in 67. 

e Herrenſoche mit fünf Stricknadeln hergeſtellt hat. 


Doch in dieß 
dom ( 


et fern für uns 

ei Glaube bleiben. 

Jauchzend zu den Sternen, 
achte — 


= and Staa bom 


habe in ben berſchiedeuſten 
m Tanzen Tennis, e Br 


411 5 
im 
inter! 


b mit der Ueberem indli belt 

in hatte der in Ven ebe Ne 
de „Judith“ aufgen 
wie ſich 


nber ware 


j htberhau en balt herum, die mit einein 
ig, aber eiligſt 6 
f ten ergreift eine der ſſeb 
granaten: N BE > 
„We . 8 
„Ludendorff!“ ſchallt es zurück, : 3 
Der Poſten legt die Handgranate wieder zuriſch. 
„n Abend, EEE I a 
Schwere Aufgabe. Eine Sterbeſene wirb geprobt, Aber ben 
Megiſſeur iſt mit dem Helden nicht zu aer e e e ra Re 
ſchreit er, „Sie müflen mehr Leben in Ihr Sterben legen!! 
Vedantwortlich: Oauvtſchriftleiler Robert Styra, Poznan, 
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Werhandlung bor dem Zioilac icht geweſen ind, 

Der Rechtsbertreter des ſenſiblen 0. bers legte dem Gicht 

ne Abrechnung vor, aus der erhellle, daß der Dichter, um ferlle 

Judi“ vollenden zu können, gezwungen geweſen iſt, ſich Fün 

0 ee € > 955 miele, — eines oben, eines unten, un 
L 


ben ine rechts und links davon — und epli 
dem jtilen Axegchon au reſſen, do er e 


